
€in Menfch fagt nein 
Er Iptadi: )di 1DILIS nicht tun. Darnach ging er hin. 

(matth. 21, 28-31' 
Das ift recht gemöIinlidi was hier' gadiiett: Ein iTienidi fegt 

„flein" 3u bem WittenGottes. 
Erteganb ift  bes onbete: Diefer Tflenfdi wirb non )efus gelobt. 

Getobalt wirb fein Bruber, bei „]n" gefegt  hat 3u Gottes Willen. 
Wie ift  bes möglidi? 
Es ift  rnöglidj, weil bei menf di. fagt: Rein, Batet, ich kann beinen 

t011ten nicht tun. )dj bin ein 1 diwadier, fünbigar fl'Ienfdi. )di mühte 
bictI belügen, mann ich fagen wollte, ich mürbe beinen fluftrag  aus-
führen. Denn ich weif3 jel3t fdon, baf3 ich bit um flbanb bekennen 
inüte: )di habe es nicht getan. Du aartieift mit Lohn für meine 
fltbeit; ich kann  ohne biefen Lohn nicht leben; aber ich kann mit 
biefen Lohn niditoerbienen. Das meif3 ich, unb bashiohb fage ich es 
.blr gan3 ehrlidi. )di mill mich felbft nicht erhohien, fonft müteFt bu 
mich heute abenb arniebrigen, wenn idi Redienfdioft ablegen 1011 über 
meine fltbeit. Unb weil ich bes nicht kann, was Im non mit milIft, 
beshialb mit( ich es auch gar nicht ctft nerfudien. )ch mill weber bidi 
noch mich belügen. Du haft  gemib bus Recht u oarlangen, boß ich 
mit mein Brot fetbft nerbiena. Du konnft mich nun audi nerhungern 
loffen, weil ich es nicht kann; bann ich bin Idimadi. So wie es auch 
in beiner macht ficht, mich aus nöterlider Liebe weiter 3U nerforgen. 
fiber bu haft nicht Recht unb nicht macht 3U forbern, boß ich bit an 
biefem morgen wie mein Bruber lage, ich molle beinen.fluftrag  aus-
führen, um bit am flbenb gefteijen 3U  müffen: )di habe es nidit 
getan, benn A. konnte es nicht. 

Diefem fllenfchen. gaftött bes Lob )efu:  Du  haft  Gott bie Ehre 
'gegeben, mein Sohn. Du  haft  erkannt, wer bu bift:  ein non früh an 
nerlorener menfdi. Du  magft  niel arbeiten an biefam  tag ober wenig; 
bu wirft  bit keinen Lohn  nerblenan. Du haft  rectit boten getan, bit 
alle Jllulionen u 3erftören.  Bot beinem Botet, gibt es für bictj keinen 
Ruhm, am morgen nicht unb. nicht um flbenb. Du möreft noch bei 
belner flrbeit oettungett. Solche Ehrlichkeit ift mohlgetan. Den Botet 
ftört ble Ohnmacht feiner hinber nicht. fiber er mirb es nicht bulben, 
baf,  feine linber einen Lohn non  ihm  forbern, ben 1  ie nicht nerbient 
haben. 1n, er bulbet es nicht einmal, bcifi 1 le fidi einbilben, fie könnten 
lich ben Lohn nerbienen. Er mit[, baf,  fia feine 11 in b er bleiben. 

thnb fiehe, weil bu fo bes linb beines Daters geblieben bift,  bes-
halb barfft bu gewif, fein, baf,  bein Botet auch bein Batet bleibt, bei 
bidi mit allem nerforgt,  was bit an Leib unb Seele nötig haft. 

)ft biefe Gefdjiditc - u n fe re Gefdiidite - hier u Enbe? Offen-
bar nicht. Wie könnte fie audi 3U Enbe feinl fiber was nun folgt, 
ift eigentlich  felbftnerftönblidi: Der Sohn geht hinaus an ble fitbeit, 
ble ihm befohlenwar, unb ble er nicht ausführen mirb. Was füllte 
er auch enberes lun? )a, wie könnte er feinem Batet für feino 
Barmhetigkeit anbers benkbar fein als fo, baf,  er Jidi mit feinen 
hhwadian fräften in ben ‚tlienft bes Datets fleHt? Er geht nicht; um 
um fibenb belohnt 3U werben. Er wirb abenbs nicht einmal noch, bem 
Erfolg feiner  fitbeit gefragt werben. Er barf affen  unb trinken ueb 
Ichlafen unb fidi kleiben unb am anbeten morgen neu in bem Wein-
berg gehen, in bem nielleidjt mehr.  Unkraut 3uwäd4ft, als er aus-
teif,t. fiber er weifi,  ball er um nädiften  tag unb in bei kommenben 
Woche unb im folgenben jahr unb alle Tage feines Lebens bei feinem 
Batet 3U fjaufe fein wirb, er, bei nicht „1n" fegt 3u bem Willen Gottes, 
aber mit bem blaibenben „Rein" auf ben Lippen geht, um ihm ge 
hiorfam u fein. 	 - 

Darum fpricht Jetus thtlfttk:  „Wahrlich, ift fege auch, bia 3öllnet 
unb Ijuran 'mögen wohl eher Ins fjimmelreich kommen als ihr." 
Raumlanb 	 lDatterSmlthals 
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